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Computer Simulation Technology GmbH

CST gibt die Übernahme des Bereichs elektro-

magnetischer Simulationen von Flomerics, ein-

schließlich der Programmpakete MicroStripes and 

FLO/EMC bekannt 

CST ergänzt durch diese Akquisition die EM-Technolo-

gie Palette für ihre Kunden. Von besonderem Interesse 

ist hierbei die Transmission Line Matrix (TLM)-

Methode als alternatives Zeitbereichsverfahren. Die die 

starke Position von Flomerics im EMV Markt begrün-

denden spezialisierten Programmfunktionen werden 

zudem CST Nutzern, die in diesem Bereich arbeiten, 

neue Möglichkeiten eröffnen.

Alle MicroStripes und FLO/EMC Kunden werden 

weiterhin vollen technischen Support von CST GmbH 

erhalten. CST wird weiterhin Updates für MicroStri-

pes-Kunden zur Verfügung stellen und erwartet, den 

Transfer von Geometriedaten aus FLOTHERM nach 

MicroStripes und FLO/EMC zu unterstützen und weiter 

auszubauen. Die Übernahme erhöht den Anteil von 

CST im 3D EM-Simulationsmarkt weiter. 

Flomerics und CST werden gemeinsam sicherstellen, 

dass der gesamten Flomerics EM-Belegschaft, ein-

schließlich der Mitarbeiter in Vertrieb, Support und Ent-

wicklung, eine Beschäftigung bei CST angeboten wird. 

Dies gewährleistet den bestmöglichen Support und 

einen zukünftigen Migrationspfad für den Kunden.

Infineon Technologies AG

Infineon bringt Autos das Sehen bei

Rund 1,7 Millionen Menschen werden jährlich auf 

Europas Straßen verletzt, etwa 40.000 sterben. Diese 

hohe Zahl will die Europäische Union bis 2010 halbie-

ren. Innovative Sicherheitssysteme wie Fern- und Mit-

telbereichsradar können dazu beitragen. Unabhängig 

von den Sichtverhältnissen können Fahrzeuge damit 

andere Verkehrsteilnehmer oder Hindernisse erkennen, 

die sich in einem Abstand von 20 bis 200 Metern vor 

ihnen befinden. Noch sind solche Radarsysteme mit 

weit mehr als 1.000 Euro sehr teuer für den Massen-

einsatz. Außerdem benötigen sie mit Abmessungen 

von rund 10 x 20 cm viel Platz im Stossfängerbereich. 

Der neue Radarchip von Infineon Technologies könnte 

das ändern und das Sicherheitssystem bereits ab 

Mitte 2010 in Mittelklassewagen bringen. Mit dem 

Chip RXN7740 aus der Produktfamilie RASIC™ (Radar 

System IC) lassen sich Radarsysteme auf bis zu 

ein Viertel ihrer heutigen Größe verkleinern und die 

Systemkosten für das Hochfrequenz-Modul um mehr 

als 20 Prozent senken. 

Das Marktforschungsunternehmen Strategy Analytics 

erwartet, dass die Anwendung Fernwarnsystem im 

Auto in den fünf Jahren ab 2006 jährlich um mehr als 

65 Prozent zulegt. In 2011 sollen laut Strategy Analytics 

von den drei Millionen Fahrzeugen mit Fernwarnsystem 

etwa 2,3 Millionen Radar nutzen. 2014 könnten damit 

7 Prozent aller Neuwagen mit einem solchen System 

ausgerüstet sein, vorwiegend in Europa und Japan.

Das Radarsystem des Fahrzeugs sendet elektromagne-

tische Funkwellen im Hochfrequenzbereich aus, die von 

vorausfahrenden Fahrzeugen oder anderen Objekten 

reflektiert werden. Infineons Radarchip sendet und 

empfängt diese hochfrequenten Signale und bereitet 

diese so auf, dass sie ausgewertet werden können. 

Die Entfernung zu den anderen Fahrzeugen und deren 

Geschwindigkeit sind dann das Ergebnis. Würde bei-

spielsweise ein Zusammenstoß erwartet, könnten 

frühzeitig Kopfstützen und Gurte für den möglichen Auf-

prall eingestellt und ein entsprechendes Signal an das 

Bremssystem oder die Airbags gegeben werden.

Infineon hat mit dem Radarchip RXN7740 der Pro-

duktfamilie RASIC zur Marktreife gebracht, wofür das 

Unternehmen in den hauseigenen Forschungslabors 

vor gut vier Jahren den Geschwindigkeits-Weltrekord 

bei Hochfrequenz-Siliziumchips aufgestellt hat. Der 

Radarchip von Infineon verwendet eine Fertigungstech-

nologie auf Basis Silizium-Germanium (SiGe). Diese 

Technologie, die vom Bundesministerium für Bildung 

und Forschung (BMBF) gefördert wurde, wurde spe-

ziell für den Einsatz in Automobilen entwickelt. Im 

Gegensatz zu heute verwendeten Bauteilen auf Basis 

der Gallium-Arsenid-(GaAs)-Technologie werden mit 

ihr wesentlich kleinere und kostengünstigere Radarsys-

teme möglich.
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Ruth Jackson
Marketing Communications
fon: (0 61 51) 73 03 – 752 
Ruth.Jackson@cst.com

Technische Informationen zu 
Infineons Radarchip unter 
www.infineon.com/radar
Informationen zum „Aktionsplan 
Sicherheit“ der Europäischen 
Union unter http://www.
esafetysupport.org/en/
esafety_activities/about_es-
afety_support/
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